
Zeitschrift: Der Kreis : eine Monatsschrift = Le Cercle : revue mensuelle

Band: 32 (1964)

Heft: 4

Artikel: Zuviel Diskussionen

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-567957

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 08.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-567957
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


infolge von Spannungs- und Lustverarmung erstürbe, die also, ohne unmittelbar der
Vermehrung zu dienen, lebenserhaltend und lebensfördernd wirken. Eros und Sexus
sind Komponenten einer Weitstruktur, die (glücklicherweise!) unserer Macht entzogen
und in die nicht aliein in Naturwissenschaft und Technik, sondern auch im Humanbereich

uns einzustimmen unser vornehmster Auftrag ist.
Johann A. Boeck

Teilstück (von uns leicht gekürzt) aus dem grossen Essay «Monographie der Schwarzen

Romantik». «Die Tat», Zürich, 10. Jan. 1964

Zuviel Diskussionen
wird im deutschsprachigen Teil des KREIS neuerdings Plata gegeben — werden die
Freunde einer weniger belasteten Lebensauffassung sagen, wenn sie die erste Seite
dieses Heftes gelesen haben und die nächsten überfliegen. Aber wer die ungewöhn-
liehen Ausführungen von Johann A. Boeck in sich aufgenommen hat, wird sofort
erkennen, dass die grundlegenden bisherigen Anschauungen über Religion, Eros und
Sexus neuen Erkenntnissen gegenübergestellt werden und diesbezügliche Pro und Contra

9längst weltweit im Gang sind9, ivie in dem vorstehend genannten ausführlichen
Essay überzeugend nachgewiesen wird.

In dieses weltweite Für und Wider ist seit einiger Zeit auch die homoerotische
Verhaltensweise des modernen Mannes miteinbezogen worden und es hiesse bequeme
Vogel-StrausS'Politik treiben, wenn wir diesen Diskussionen ausweichen und sie einzig
und allein jenen Instanzen des Kollektivgeistes überlassen wollten, die, in den
europäischen Ländern vor allem, öffentliches Leben und öffentliches Recht entscheidend
beeinflussen, und zwar in einem Sinne, der nicht immer der wissenschaftlichen
Erkenntnis dient, wobei aber auch festgestellt werden muss, dass die Wissenschaft in
ihrer Gesamtheit noch lange nicht zu einem einheitlichen Forschungsergebnis gekommen

ist, woraus «Homosexualität» eigentlich resultiere. Man ist sich eigentlich nur
soweit klar, dass sie kein einheitliches Gesicht trage, wohl eher hundert und tausend
Gesichter — wie alles, was im irdischen Dasein zu einem Ausdruck drängt. Nun — um
dieser sich immer noch erneuernden Vielfalt eine Fixierungsmöglichkeit zu geben,
wurde unsere Zeitschrift geschaffen. Aus dieser Einsicht heraus wird sie gestaltet
und weitergeführt. Darum erweckt sie auch immer tvieder Zustimmung und
Widerspruch, je nach dem Standpunkt des Lesers. Sie kann also nie nur Wissenschaft, nie
nur Belletristik, nie nur religiöse Diskussionen, nie nur Richtigstellungen falscher
Behauptungen in der Oeffentlichkeit usw. enthalten, sondern sie will versuchen, durch
einen Querschnitt aller dieser Themen und Formen zur Erhellung der homoerotischen
Verhaltungsweise beitragen. Man hat der Leitung des KREIS schon seit Jahren immer
wieder die Forderung gestellt, sich doch endlich für eine einzige Richtung zu
entscheiden, die Zeitschrift so zu führen, dass man sie auch der Oeffentlichkeit zugänglich

machen könne. Man vergisst dabei nur, dass wir uns damit sofort der «Propaganda»
schuldig machen würden, dass sofort auch manches nicht gedruckt werden dürfte, was
wir jetzt absichtlich drucken, um das vielgestaltige Gesicht der «Homosexualität» nicht
zu verfälschen. Darum enthält der KREIS Kunst und ihr Gegenbild, Diskutierbares und
Unkompliziertes unserer Art. Ist homoerotische Verhaltensweise einmal als Lebenstat-
sache in das Bewusstsein der Allgemeinheit gedrungen, so Hesse sich durchaus eine
wissenschaftliche, eine hochkünstlerische und eine dem Durchschnittsgeschmack
entsprechende Zeitschrift unserer Art denken, wie es auf der anderen Seite Hunderttausende

von Erzeugnissen gibt. Bis dahin aber bleibe der KREIS — so wie er ist. Rolf
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